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Es gelten die Wettkampfregeln fir urbane Gebiete, wie sie in ISSOM 2007

(www.swiss-orienteering.ch/files/kommission_karten/issom2007_ch_

2seitig.paf) beschrieben sind. Missachtung der Regeln hat D qualifikation

der Laufer zur Folge, insbesondere wird das Laufgebiet Gberwacht auf:

- durchqueren (auch Gberqueren bei begehbarem Eis) von Sig. 304.1
unpassierbares Gewsser.

- durchaueren (und Gberspringen) von 421 unpassierbarer Vegetation

~ betreten von «528.1 verbotenes Gebiets (oliv dargestell) auch auf
Wegen und befestigten Platzen.

- durchqueren oder Gberqueren von Sig. 709 Sperrgebiet, insbesondere:
auch auf Strassen.




SOLV Veranstalterhandbuch


BL-Tagung Burgdorf/PC/HL  18.12.11

Stadt-OL

Grundsätzliches
2.9.2
Die Organisation eines Stadt-OL - meistens in Sprint-Form - erscheint auf Anhieb oft einfach, stellt jedoch bei der Durchführung höhere Ansprüche als OL im Wald. Umgekehrt stehen wird aber gerade im Stadt-OL richtiggehend im Schaufenster und irgendwelche Pannen - vor allem bei der Sicherheit oder beim Zutritt auf heikle Gebiete - fallen hier stärker auf, als im Wald.
Daran sind verschiedene Faktoren schuld, auf die hier eingegangen werden soll.
Sprint-OL:
Die kurzen Laufzeiten bewirken, dass es bei der Entscheidung oft um Sekunden geht. Kleine Fehler auf der Karte, Hindernisse unterwegs, die nicht aus der Karte entnommen werden können, Behinderungen durch den Verkehr und Passanten können daher oft eine unerwünschte, laufentscheidende Bedeutung haben.

Karte:
Die Karte muss das Laufgebiet sehr genau und tagesaktuell wiedergeben. 

Wege, Engpässe, Durchgänge, gedeckte Passagen, Behinderungen, unpassierbaren Mauern und Zäune usw. müssen auf der Karte genau und gut interpretierbar enthalten sein. Karten für wichtige Läufe in Städten und grossen Orten müssen daher von Spezialisten aufgenommen werden, die auf diesem Gebiet gute Erfahrungen haben. Für die Darstellung von Stadt-OL-Karten gibt es eine spezielle IOF-Richtlinien (ISSOM-2007). Wer keine Erfahrung hat, muss sich unbedingt von Spezialisten oder der Kartenkommission von Swiss Orienteering beraten lassen.

Verbotene Laufgebiete müssen klar erkennbar sein: Oliv, (wenn nur temporär: als Sperrgebiet rot eindrucken), unpassierbare Zäune, „dicke“ Mauerlinien, gesperrte Strassen, evtl. mit roten Kreuzen beim Bahneindruck sperren.


Man muss sich auch bewusst sein, dass im bewohnten Gebiet bis zum Laufbeginn oder gar während des Laufes Änderungen eintreten können, die den Lauf u.U. verfälschen. Absprachen mit Baustellen werden nicht eingehalten, ein Weg wird wegen eines Rohrleitungsbruches gesperrt, wegen eines andern - vorher nicht bemerkten Anlasses - sind Durchgänge versperrt, Gaststätten stuhlen wegen des schönen Wetters plötzlich bis auf die Strasse usw. Es bleibt nichts anderes, als das Laufgebiet während der ganzen Vorbereitung und auch während des Laufes dauern zu beobachten und bereit zu sein, in Notfällen nötige Massnahmen zu treffen.

Aber auch, wenn die Karte am Lauftag genau stimmt, kann innert wenigen Wochen soviel ändern, dass wir sie für einen weitern OL bereits überarbeiten müssen. Unpassierbare Gebiete (oliv), Wege, Plätze, Durchgänge, Abschrankungen können sehr rasch ändern. Stadt-OL-Karten sind daher für wichtige Anlässe Karten die genau für den Lauftag hergestellt werden.


Immer wieder geschieht es, dass Durchgänge und Türen, die sonst immer offen waren, plötzlich geschlossen sind - oder umgekehrt. Beides kann das Resultat verfälschen. 


Die Darstellung verschiedener Ebenen ist immer wieder ein Problem. Oft muss sich der Kartenzeichner auf eine Ebene festlegen, die benutzt und kartiert wird. (Siehe SO Magazin 3/09).

Situationen, die man im Wald einfach umgehen kann und die sich dort auch zeitlich viel weniger auswirken, sind im Stadt-Sprint viel entscheidender.
Bahnlegung: Wie Bahnen in urbanem Gebiet gelegt werden, ist im Bahnlegerhandbuch beschrieben (Marcel Schiess, Bahnlegerhandbuch; Bezug bei Swiss-Orienteering-Geschäftsstelle, Olten). Alle möglichen Routen sind an Ort und Stelle auf Möglichkeiten und Gefahren zu prüfen; es darf nicht geschehen, dass scheinbar gute Routen aus Gründen, die auf der Karte nicht klar ersichtlich sind, nicht oder nur unter stark erschwerten Bedingungen gelaufen werden können.
Für die nötigen Abklärungen und Bewilligungen unbedingt grosszügig Zeit einräumen. Laufgebiet intensiv begehen und alle möglichen Situationen kennen. Sich immer wieder in die Lage des Läufers versetzen. 

Die Vorstellung, dass der Bahnleger irgendwann eine fertige Karte erhält und mit dem Bahnlegen beginnen kann, ist eine Illusion. Eine gute Karte erfordert eine dauernde intensive Zusammenarbeit zwischen Kartenhersteller und BL/K/TD.
Sperrgebiete dürfen kein Element der Routenwahl sein! Der Bahnleger muss verhindern, dass unfaire Routen die schnellsten sein können.
Der Bahnleger muss dem Läufer die Verkehrsprobleme abnehmen; dieser beachtet im Wettkampf u.U. die Regeln nicht. Strassen an bemannten Übergängen überqueren; Übergänge mit Posten versehen.
Posten:
Als Posten eignen sich alle klar nach Lage und Merkmal definierbaren Standorte, die nicht in einem Gebiet mit intensiv vom Publikums begangen werden. Eher keine Posten in kleinen Sackgassen (rein/raus).

Da die Posten meistens nicht einfach in den Boden gesteckt werden können, sind für die Befestigung Hilfen zu verwenden:
· Kunststoff- oder Metallsockel, wie für Bauabschrankungen verwendet (bei Baugeschäft nachfragen)

· 2 mit Draht zusammengebundene Backsteine mit Löchern

· Holzböckli oder Absperrgitter aus Metall; Sonnenschirm-Sockel

· Plastik-Kabelbinder zu Befestigung an Wasserleitungen, Gittern, Zäunen usw.

Die Gefahr, dass Posten entwendet oder weggeworfen werden, besteht in Ortschaften vermehrt. Die Posten daher mit Kette und Schloss oder Kabelbindern sichern. Sie können so auch weniger umfallen.
Die Posten sind während des Laufes zu bewachen. Dabei kann ein Postenbewacher oft mehrere Posten im Auge behalten. Er kann auch eine Schiedsrichterfunktion übernehmen - jedoch nur, wenn die Läufer Startnummern tragen. (Vorschlag: Läufer im „Oliv“ fotografieren.)  - Mögliches Merkblatt siehe Anhang.

Die Posten sind mit einer Erklärung für das Publikum zu beschriften, Beispiel:
“Dieser Posten wird am 10. Mai von 14-17 Uhr für einen Orientierungslauf verwendet. Die nötigen Bewilligungen haben wir eingeholt. Er wird nach dem Lauf wieder entfernt. Wir danken ihnen für ihr Verständnis.“.
Allgemeine Massnahmen:
· Läufer immer mit Startnummern ausrüsten.

· Vergehen der Läufer ahnden, damit OL in urbanem Gebiet nicht unserem Image schadet.
Sicherheit:
Nicht ohne Grund haben Verantwortliche von Stadt-OL immer ein etwas flaues Gefühl. Der Idealfall wäre ein Laufgebiet, das absolut verkehrsfrei ist (auch ohne Velofahrer!), und in dem alle Ortsansässigen dem Geschehen nur aus dem 1. Stock zuschauen.

Mit dieser Idealsituation können wir kaum je rechnen: 


In Fussgängerzonen teilen wir das Laufgebiet mit Passanten; Kollisionen an Hausecken und in Durchgängen sind vorprogrammiert. 

Auch der Verkehr lässt sich selten unterbinden; im besten Fall kann man u.U. eine Verkehrsverdünnung erreichen. Läufer rennen daher vor Autos und Trams durch über die Strasse und gefährden sich und andere. Möglich ist sogar eine Anzeige wegen Gefährdung des öffentlichen Verkehrs.

Sicherheits-Massnahmen:

· Laufgebiet und Bahnen genau studieren - zur Laufzeit!

· Versuchen, mit den Behörden und der Polizei eine möglichst grosse Verdünnung des Verkehrs zu erreichen (Durchgangsverkehr umleiten, Geschwindigkeit reduzieren, mit personellen Mitteln und Warntafeln den Verkehr zu verlangsamen versuchen. Den öffentlichen Verkehr um Wachsamkeit bitten.

· Mit Gemeinde, Haus- und Landbesitzern abklären, welche Flächen oder Linien gesperrt werden müssen, welche Durchgänge offen bleiben; welche Türen geschlossen sind. Automatische Türen sind zu langsam: auf offen stellen lassen. Passagen in unklaren Fällen mit Bändern absperren. Passagen mit heiklen Böden (Marmor) evtl. mit Matten belegen (Spikes!).
· Läufer mit Ortskenntnissen sollen keinen Vorteil haben (durch unklare Karten, von Strichen verdeckte oder undeutliche Passagen).

· Kurz vor dem Wettkampf Vorläufer einsetzen (entdecken Veränderungen im letzten Moment; Passanten werden gewarnt, dass es jetzt dann losgeht).

· Kritische Gebiete meiden; gefährliche Übergänge kanalisieren und überwachen, keine Routen, die senkrecht aus Durchgängen u.ä. über Strassen führen; Strassen in Längsrichtung schneiden, damit man genügend Zeit hat, den Verkehr zu beobachten.

· Nicht zu viele Leute auf zu kleinem Gebiet; evtl. Startfenster erweitern; 

· Einheimische mit Plakaten, Zeitungsartikeln und Handzetteln zum voraus auf Lauf aufmerksam machen. Die Posten mit einer Erklärung versehen (siehe Posten).
· Läufer in den Weisungen und der Garderobe zur Vorsicht und zum korrekten, anständigen Verhalten während des Laufes und zur Rücksicht Passanten gegenüber auffordern. Regeln immer wieder bekannt geben („oliv“; Zäune, Mauern, Verkehrsregeln). Siehe Plakat „Was ist im Sprint-OL erlaubt (resp. verboten)“ im VHB (siehe (Sprint-Symbole…) – im Format A2 auch bei Swiss Orienteering erhältlich.
· Unbedingt Startnummern abgeben, damit der einzelne identifiziert werden kann.

· Einhalten von Sperrgebieten und verbotenen Überquerungen  kontrollieren und bei Verstössen mit Disqualifikation bestrafen.

Anhang zum Abgeben:

Postenbewacher-Leitfaden

Du hast die Aufgabe einen Sektor mit mehreren Posten bewachen zu dürfen! Damit bist du in dessen Umkreis für einen regulären Wettkampf-Ablauf verantwortlich. Im Folgenden findest du eine kurze Anleitung zu deiner Aufgabe:

· Prinzip: Du siehst die Posten und die Läufer, die Läufer bemerken dich aber kaum.

· Sage nichts, auch wenn deine Bekannten und Freunde laufen: Keine Hopp-Rufe!
· Antworte nicht auf Bemerkungen der Vorbeirennenden. Ausnahme: Not- oder Unfälle, die du sofort weiter melden musst. Bei nötiger ärztlicher Hilfe direkt bei der Sanität. Erste Hilfe leisten ist selbstverständlich. 

· Versetze keine Posten selbst. Kontrolliere aber dessen Standort und wenn du glaubst, dass er nicht oder falsch steht (jemand kann ihn auch verstellt haben), melde dies umgehend dem Bahnleger.

· Für Passanten bist du das Aushängeschild für unseren Sport: erkläre sachlich was hier vor sich geht. Weise die Zuschauer darauf hin, dass sie den Läufern keine Hilfestellungen leisten dürfen (Hopp-Rufe erlaubt).

· Wir machen keine Jagd auf Läufer die sich unfair verhalten. Aber wenn du unfaires Verhalten feststellst, meldest du umgehend die Startnummer und das Vergehen dem Laufleiter oder Wettkampfrichter. Idealerweise machst du ein Foto des Läufers, der sich regelwidrig verhält. 

Beachte, dass die Meldung absolut verlässlich sein muss. Melde nur, wenn du dir über Startnummer, Vergehen und Ort sicher bist. 

· Läufer haben im Laufgebiet ausser im eigenen Wettkampf bis zum Zielschluss nichts zu suchen: Melde und disqualifiziere. 

Aus den Weisungen
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Stadt-OL stellt an die Organisation höhrer Anforderungen als OL im Wald. Unerwartete Gefahren können zu Unfällen und Kontroversen führen.


Eine gute Vorbereitung ist absolut nötig!

















